
Besprechungen 251

aul ihn angewlesen, auTt seine Mitarbeit (89) aber CT nicht mehr
aut S1e ; prinzipiell wenigstens. enn der Gedanke, daß auch der
Mystiker Orientierung der re der Kirche bedarti (93) Nı
LUr praktisch berechtigt, theoretisch widerspricht der Auftfias-
SUNG, daß die „Logosförmigkeit‘ in ihrer Vollkommenheit unmittel-
ares Erleuchtetwerden VO Gott, untfrügliche Sicherheit iSt Das
kann auch Del einer Auffassung nicht anders se1ln, TUr die höhere
CGinade höheres Teilnehmen der Erleuchtung durch den ‚0.gOS,
rhöhte Erkenntnis 1st. TOoOLzdem 1ST 0S wichtig, daß 1mM ‚„metalıte-
rarischen Hintergrund se1ines Denkens‘‘“ (93) und iın seiner persön-
lichen Frömmigkeit für Origenes die Kirche gröBßere Bedeutfung
besab, als S1C 0S nach der strikten Konsequenz sel1ner philosophi-
schen Logoslehre en sollte cben weil S1C dogmatisch die
Eingliederun in den persönlichen 00S, ristus, bedeutet
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ESs iSst e1in er Gedanke, daß der Dichter ın besonderem Auftfrag

der Gottheit steht. Der erl der vorl\l. Dissertation welist das iın
der Einleitung m1 vielen Quellenbelegen nach Der eın iel
ist zeigen, welche besondere orm diese AuiTfassung VOIN Wesen
des i1chtiers Del dem zweiftfellos bedeutendsten Sänger des christ-
lichen Alteriums angenomm hat, der 1m Mittelalter 1n Deutsch:-
land besonders eiIr1g gelesen wurde. DIe Abhandlung zertällt in
drei eile, eren ersier Bedeutiung und Aufgabe der christlichen
RPoesie und Wäar IUr den Dichter selbst, Tüur die Menschen,

tür die Kirche nach Prudentius’ Auffassung darstellt 11—120),
während in wel küurzer gehaltenen SchluBßkapiteln uüber die Mittel
der christlichen Poesie (121—13 und ihre Formen bei Prudentius
S4— 142 ) gehandelt wird. Maßgebend IUr die Auifassung des
altchristlichen i1chiers VOIN seiner Aufgabe ist die Prae{ifatio des
Prudentius, in der er schildert, W1e die Dichtkunst SOZUSAageEN als
eine vita erst seinem en den religiösen und menschen-
würdigen Gehalt verlieh. eiıne Verpflichtung sicht nicht
schr in der Pflege der uns IUr die unstT, sondern ın der eigenen
Heiligung und iın der Verchristlichung der Umwelt in und auber-
halb der katholischen Kirche, der mit OIZ un Begeisterun
angehört. Demenitisprechend bilden die einzelnen e1le der Gesamt-
ausgabe seiner Werke, die 2405 erIfolgt S eın innerlich en-

hängendes (GJanzes: Im Tagliederbuch (Cathemerinon) ereıitle sich
die eele durch und durch Betfrachtung der eizien relig1ö-
SC Grundlagen, rsprung und 1el des Menschen, rTrSprung der
un  el Wesen (Jottes und Christi Wie der Gottmensch den Men-
schen vergöttlicht, bringt die Apotheosis ZUuU Ausdruck. Die Tol-
gende Hamartıgen1a (Sündenursprung) zeigt Marclon, dal
die un LUr Urc den MiBbrauch der Freiheit entstanden 1ST
und kein DOSes Prinziıp voraussetizt (ob auch Priszillian
bleibt umstritten). Logisch schlieBt sich daran der „Seelenkampf”“
(Psychomachia), worin der Dichter Zu Führer 1m amp
Versuchung und un wird, allerdings LIUT als Dolmetsch ırısti,
de: obDersien Führers (Psychom. 1—6) ber auch die
Feinde des aubens, das immer noch lebenskräftige Hei-
dentum hat der Christ kämpfen Im re H02 War der alte
Versuch des Rhetors und Stadtpräfekten Symmachus, VO Kailser
die Wiederau{fstellung des Altars der orıa 1m Senatsgebäude
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erlangen, wiederholt worden. Prudentius greift mit seinen ZWeEeI

Büchern Contra Symmachum (im Anschluß die Briele des Am -
Drosius VO ahre 2584 ın der gleichen rage Ep 18) in den
amp e1N. 12 tellen in der Gesamtausgabe den Kamp{i des hri-
STeNTUMS das Heidentum überhaupt dar. Hier wird der ich-
ter ZUuU Kuüunder eines nationalen Ideals Weit entfernt, der
en Größe oms chaden, legt dar, hat Christus oms
Herrschaft über die Welt LIUT deshalb ZULF „Roma aetern  e& gemachtweil die usbreitung der Universalreligion ermöglicht und VOeTl-
wirklicht werden sollte SO ist der altfe stoische Gedanke VO  z der
Weltiriedensmission der „Roma aeterna““ 1NSs chrıisilıche übertragen.Augustins Konzeption VoO (Giotftesstaa dadurch angeregt wurde,LäBt der erl olfen 156 Anm 255) Das leizte grobe uch
„VONMN den Siegeskränzen‘“‘ (Peristephanon) dient dem Kamp{das Heidentum In Qganz eigener / Ww1e der erl schr schön
nachweist (87 00} Der häusliche ult der Laren und die Tadıl10-
ne Begehung er heidnischer Stadtfieste, denen das olk SC1-
LICT Heimat Spanien mit en Fasern des erzens hning, mMu
überwunden werden. SO dichtete Tür die verschiedenen StTadie
Spaniens oder Italiens die ärtyrerlieder, mi1t denen die verschie-
tes gefeiert werden.
denen Stadtpatrone als größte hre der ın den Augen (G0t-

Iung VON Heimatliebe und christlichem Heldenkult in Derist
Besonders iInnig erscheint diese Verknüp-

Ehren der Blutzeugen VON Saragossa. „Wenn Christus 1m Glanz
seliner herrlichen Pracht ZU eligeric erscheint, werden die
groBßen Städte des Landes dem Weltenrichter die kKeliquien ihrer
Martyrer als Sühnopfer darbringen. ber keine der Halb-
el 1ST ruhmvall W1e Saragossa. ‘ Am meisten gereicder Zu uhm, daß Christus ın jedem Winkel, ın jederSIiralbe der iinden ist (Perist 4, 0O9-— Neu ist
niıcht LUr die Aufgabe des Dichters VO  S Prudentius erfiaßt, Neu sind
auch sSeine Mittel (121—13. Es Ist VOTr em 1nNe Verinnerlichungder dichterischen ittel beobachten war wird es Trdische
ebenso bilderreich WI1e realistisch geschaut und gezeichnet. ber
überall iSt der Blick ZU Jenseits, ZULC ewiligen Gottschau gewandrt,es 1st VOoO Gebetsleben des Dichters durchwaltet, VOI seliner
Liebe Christus, und es Irdische, auch die hl Schrift wird ZUT
Allegorie des Geistes, des Ewigen. Die Form endlich 134 I1.)schlieBt sich Wäar die en Vorbilder, besonders Horaz und
Vergil, auch Lukrez und Juvenal DE d aber. der eUe christ-
IO Inhalt LäDt Prudentius e1inem Sprachschöpfer ersten Ran-
Yes werden. Die Bestimmung des Großteils selner Lieder Iür das
olk bedingt Bevorzugung volkstümlicher AÄusdrucksmittel und
Versmasse, auch Schaifung trophen (Zusammenstellung139

Die Arbeit ist e1ine qgutie Zusammenfassung er einschlä-
gigen Vorarbeiten untier dem besonderen Gesichtspunkt der
dichterischen Eigenar des Prudentius. Die Sprache verrät den
Ausländer Wwen1g. Die stehengebliebenen Druckfehler werden WIr
ihm Yern zugutehalten. Ob die Einteilung des ersien Teils TUrden Dichter, für die Menschen, Iür die Kirche“‘ die glücklichste
WAär, kann INa  — Dezweifeln. S1e hat mich beim esen OTIt gestört,weil sich 1eSse Gesichtspunkte vieltfac überdecken.
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